
die Werimarer Zutberausgabe e weiı Icharffiten antıudiyychen rırfen („Don den Juden“
un „Dom Schem /yamphoras“) ganz unter]Olagen wollte. Sie jeien in den amals (1920)
bereits erfchienenen and mit den Jonitigen rırfen vDon 1543 nıcht gufgenommen WOTrDCL.
Wenn nun emand aber QUCM Feine AUbhnung DOonN der Genauigtkeit Q  © nıt welcher diefe Zutber:
gusgabe jelb{t DE Feiniten Aleinigteiten von Zutber bringt (3 453 225ff.), to mußte er
doch eine Unter{ohlagung jener eiden umfangreichen antıudYchen riften, die bereits in allen
fruberen Gejamtausgaben veroffentlicht iınd, fur undentbar balten Die PART Schriften DON

1543 WUuUrOÖEN ubrigens nıcht DOEF dem Band ( 192 nıt jenen IudeniOriften, Jondern.
in demjelben, erft in S, D, 1928 bzw 40, 3 Zbt.; D, 1930 (1) gebracht.

3, Salb bat offenbar auch ÖE Yeinung, die in radılal=volklifchen Kreijen val Sritfch,
andb. der Sudenfrage, 20 u 44) Wie bei Dbilofemiten S £amparter. ED KRirche
und Sudentum, 10928, weiıt verbreitet C Sutber jei in jeiner KEritlingszeit judenfreundkich
gewefen 12) In Wirklichkeit )pricht Yıch ÖR (und ZWORT on in jeiner eriten Dorlejung uber
Öen Dfalter, 513/5) DICLTACD eDr ungunftig uber die Juden QUS,. Er bezseichnet 1 als „unz
verbefferlich“ (Dgl guch jeinen rıe an Spalatin om Yiarz 1514, Ar 1, 24) Erit anfanas
Dder 20 €L re eine Eurze judenfreundliche Deriode e1n, Am Ende jeiner Schrift (wie
gquch guf 12, 30 un Öer ure „Zutbher un Maearcion gegen ÖS Ceitament“ D,

bringt Salb en AUnfang einer Nufforderung, die Zuther gegen Schluß der Schrift „Dom
Schem ZHamphoras“ an ÖE „Aebraiften“ (die Renner 1Un Sehrer Ö€$ Zebräifchen) richtet, ÖOaS
Ite Teftament „DON der Juden Deres mu Z reinigen“, Seider Iaßt el jedesmal die
dem gleichen Sa gehbörenden, Tur ÖA$ Verftändnis unbedingt nötigen Örfe WEN. Ware 0AS
nıcdht der Sall, 19 Fonnte der aufmerHame e)er merfen, Daß Zutber inftfer em „Deres  4 nıch LWDg
Fleinere OÖODder qgrößere judijche £infchube in den alttefitamentlichen Tert verftebht. Zutber pricht
vielmebhr Hier (wie Vıelen anderen en ORUDON, WE die Juden ÖCem urfprüunglich obhne Votkale
un Snterpuntktion gefchriebenen Cert mancdhmal (bejonders bei Weisjagungen) dttrch unrichtige
Dokalıjatıon, Snterpunktion un Konftruktion einen fa  en Sinn gufnotigten. YWenn inan
allerdings bedentt, Oagß Ogar ein beklannter evangelifcher ecologe (Dr. gırer ÖA$S nıcht
{tebht und yıch für jeine unerborten narıffe Quf den Mott Öe$S Alten Ceitaments (dem el „INOord
brennerei”, „WMiaffenthlächterei“ u DOorwirf[t) guf obigen Auftrag utbers u berufen Wagt
(„Deutfcher Sonntag“ Lir 4), 19 ertcheint ÖS grobe Yiißverftandnıs Ö68 YMıcht»Cheologen Salb
immerbin in einem miılderen Sicht

Einen vollıg anderen Charakter weijen Öie eidenNn weiteren noch 21 beiprechenden einfchlägigen
Schriften aur

Das Buch „Zuthbers ampffihriften ÖAS Iudentum“ DonNnN Dr Sinden
(Berlin, Älindbhardt un Biermann, S,, geb 4,80 Y.) bringt ım Abfchnitt DOL allem
eine ım wejentlichen durchaus zutreffende Darftellung DOoN Zuthers innerer Kntwidlung in der
Judenfrage un eine befondere Hewertung jeiner Schrift „VDon den Iuden“ s WIrd hier,

L iniqes bervorzubheben, Flar aufgezeigt, daß Zutber in der Erftlhngs3eit antı)ud1D eingeltellt,
HOaß in Yeiner Stellungnahme aglle:  A  eit ÖEr vrelıgıöofe Gefichtspuntkt Öer ausfchlaggebende WRQTL
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(40, 42), un OAaß nach Zutber 0Öd$S „Deutige DOoIE der Juden mıt dem altteftamentlichen Iudenvolke
aum no z vergieichen f€l“ 41) YNun aber guch eine rı Zemerkung ! s ıff nıch
richtig, ÖCß Öie Srage, ob b3w inwiefern der Dekalog, obwohl gquch ein Befhtandteıl Öden
en gegebenen altteftamentlichen Gejetzes il doch guch ie Chriften verpflichtet, erfit 1. 1532
an £Zutber berangetreten jei VDielmebhr bat Zutber die)eS roblem ichon im Agure der
re 1522/25 gelöft. (Tiabhere iın meiner Abbhandlung „Zutber un ÖS Ite Teftament“ ım unı  7
un ulDe Öer Seit{chrift „Zuthertum Aur 173 {f.) Yuch die weiteren Hemerkungen u diejer
ache jind nıch ganz zutreffend Auf 49— 253 ÖeS £indenichen LDerkes Werden annn (in

modernijiertem Deutich) Öie Schrift „Don den Juden“ un ÖE „Dermahnung Wider die
Iuden“ (D vollfjtandıg, die rırfen „AWWider die Sabbatber“ (1538) un „VDom Schem
bampbhoras“ 15453 Jowie die einihlagigen Cijchreden QUSIZUMSWEeijE mitgeteilt. Dadurch WIrd
dem Lejer zugleich ein wertvoller Einblict in Zutber yelber ermöglicht.

„Zuthers Kampf geqgEN Ö1€ Juden“ Dvon Bic. Erich Dogelfang (Cubingen, 19393,
Mobr Siebe, 35 ,, 1,50 AY.) qıbt Quf Gruns gengquert Renntnis un Jorgfaltız

qer Verwendung der AQuellen eine umfaltende Dearfitellung vDoON Zuthers tellung ZUr Judenfrage.
Es WErden aguch Jolche Dunkte beachtet, Öie Onft meilt ubergangen Werden, die DON Zutber
Flar erfannfie Gefabhr, Oa infolge ÖS „Sudenzens“ der neueren DOriftlichen „Zebraiften“ £ehrer ÖS
Z&ebräifchen) WIe Dagninus un uniter die rabbinifche Schrifterlärung guch iın die Äırche 1in  2
ZuÖrINdeN drobhte D Enders 11, 045)‚ OÖODder die fur £Zutber jebr bezeichnende Tatjache, dagß
3wei arrıifen antıudiYhen Schriften nıt einem Gebetswunfch für Betehrung DonN Suden
{hlIoß Smmer Wieder WIrd mıiıt achdörudck betont, daß die Sudenfrage ur Zutber
„3ZUer un zulegt OÖie Chriftusfrage“ il (9). „Kiner DOM Religiofen loggelöften, rein volkiichen
OQer vrein rajjılchen Betrachtungsweile WIrd bei Zutber nıcht begeqnen.“ „Anfeng un n
jeiner Gedanken ı{t Chriftus“ 52) €L qibtf gquch Dunkte, INan eLIDaS anderer Anjicht
jein fann als Zic. Dogeljang. Da un dorft batte vielleicht auch einen Fleinen unich,
beı en {ihon OÖ ben erwahnten „Judenzen“ ODder bei ÖCm belannten Wort DON ÖCm AHinabitoßen
Öe$S jJudijchen Egufbewerbers in die Ibe die Ungabe ÖSS Sundorts bei Zutber (ErL. 03, W.
Yır 1795 und 2634), in welch lezterem Sall Dder Sefer zugleich erfahren WUrdC, ÖQß 11ıcDs AUuUEt
eine gelegentlich bei Cijch gemachte Hemerkung bandelt. Aber jedcnfalls jollte Yiemand,
der Yıch nıt Sutbers Stellung Iudentum befhaftigt, dzejer wertvollen Schrift DOL:

ubergeben.
Ansbach. Rirchenrat Steinlein.

6d)öffel‚bie Aerrlıiıchkeit er Aıbel erlag Dder Agentur ÖC$S Xauben AUufcS, am  2  2
burg, 1R 1937) x M 1937 127 Dreis M 2,—
In vierzehn Cagen Öie erite MAuflage vergriffen, in wenigen Moneaten Öie Örıtte Auflage

{chienen diejer g rEHart YicH nicht NULT aus Yiamen u1nö Xuf ÖS Derfaflters, Jondern aus
DEr Sache, um DE in diejem uche qgebt, und aQauUus Dder Art, WE {ie efüuhrt WIirs. s gebt um
Die Aibel, Öie ıch eufe 0A$S Getummel eftiger Anfeindung erbebt. nımm dreje An

125


